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Die ſchleſiſchen Antiſemiten haben, wie der „Bote 


a. d. R.“ mittheilt, natürlich „vertraulich“ zum 7. u. 8. No⸗ 
vember Einladungen zu einem Parteitag ergehen laſſen, an⸗ 
geblich, weil die deutſch⸗ſoziale Bewegung in letzter Zeit auch 
in Schleſien ſo erfreuliche Fortſchritte gemacht habe, daß ein 
feſterer Zuſammenſchluß der bis jetzt vereinzelten Kräfte zu 
gemeinſamer Wirkſamkeit nicht blos wünſchenswerth, ſondern 
nothwendig erjcheine. Der „Bote“ meint: „Die letzte Zeit 
hat beſonders gezeigt, welche „Ehrenmänner“ die Führerſchaft 
der Antiſemiten übernommen haben. Die Helden der Ehren⸗ 
ſcheine, der Falſcheide, der Alimentenprozeſſe haben in dieſen 
Tagen erheblichen Sukkurs erhalten. Im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe hat der bekannte Stempelfälſcher Schneider, 
einer der Führer der öſterreichiſchen Antiſemiten direkt und 
eigenhändig eine Anzahl Stimmzettel gefälſcht und rühmt ſich 
deſſen noch. Hier in Deutſchland iſt die Partei, die Herrn 
Rektor Ahlwardt zu ihren Führern zählt, zu einer Partei des 
Denunziantenthums herabgeſunken, ſo daß es kein Wunder iſt, 
daß ſelbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, eine tiefere politi⸗ 
ſche Bedeutung ſei der antiſemitiſchen Bewegung nicht beizu⸗ 
legen. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es begreiflich, daß die 
ſchleſiſchen Antiſemiten engeren Anſchluß untereinander ſuchen, 
entweder um Troſt im Unglück zu haben oder aber, um durch 
erhöhte Agitation den Blick von dem Lumpenthum abzulenken, 
das ſich ſeit längerer Zeit unter der Fahne des Antiſemitis⸗ 
mus breit macht.“ In der Einladung, welche von den ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchüſſen J. A. Amtsgerichtsrath a. D. 
Milde unterzeichnet iſt, wird u. a. willkommen geheißen: „wer 
mit uns bereit iſt, gegen die durch verſchiedene kraſſe Fälle der 
jüngſten Zeit offenbarte Korruption auch unter den deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen entſchieden anzukämpfen.“ Sollte da⸗ 
mit der Prozeß Manche gemeint ſein, bei dem der Rektor 
Ahlwardt als gs bei Handelsgeſchäften mit Orden und 
Titeln entlarvt worden iſt? Der Einladung iſt auch der 
Entwurf der Satzungen für den Provinzialverband beigefügt, 
wonach Mitglied nur „jeder unbeſcholtene Deutſche“ 
werden kann, der auf dem Boden des Parteiprogramms ſtehe 
u. ſ. w. Der „Bote“ meint, im Intereſſe des Vereins müſſe 
das Wort „unbeſcholten“ geſtrichen werden. Endlich iſt auch 
noch ein Fragebogen beigelegt, in dem es u. a. heißt: „Welche 
Vereins⸗Organiſationen antiſemitiſcher Richtung ſind Ihnen 
bekannt? (Auch geſellige, Sports. und Bürgervereine, Skat⸗ 
klubs, Stammtiſche u. dgl.).“ „Unſere Leſer, jagt der „Bote“, 
ſehen, was man Alles in den Dienſt des Antiſemitismus 
ſtellen will, ſogar die Skatklubs verſchont man nicht und fo 
wird man bald eine ganze Anzahl Grüner Jungen“ für die 
„Deutſchen Männer“ eintreten ſehen. 


In Eſſen iſt letzten Freitag der 
Ztg.“ in Duisburg, Lieutenant a. B. 
des wiſſentlichen oder 
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worden. Ohly war von 1887 bis 1889 Privatſekretär des 
bekannten Landraths Martinius, damals in Schwelm. Als 
ſolcher erlangte er Einſicht in einen Brief des Pfarrers von 
Martiz in Sprockhoevel vom 12. Mai 1887, in dem es 
hieß: „Daß die Führer der freiſinnigen Partei R. und H. 
Lüdorff, die einen großen 1125 8 in der Gemeinde haben, Geſetz 
und Ordnung ſtören, durch ihren Verkehr in den Wirthſchaften der 
Völlerei Vorſchub leiſten und ein böſes Beiſpiel geben, daß ſie 
dem Trunke ergeben ſeien und zur Untergrabung der Religion 
beitragen.“ Ohly hat ſpäter Herrn Lüdorff von dieſem 
Briefe Mittheilung gemacht. Herr Martinius, jetzt Regie⸗ 
e in Marienwerder mußte im Widerſpruch mit 
er beeidigten Ausſage des Pfarrers v. Martitz zugeben, 
daß dieſer ihm „ab und zu“ auch über Perſonalien geſchrieben 
habe, behauptete, von dem angezogenen Briefe nichts zu wiſſen, 
gab aber die Möglichkeit der Exiſtenz zu. Während Herr 
Martinius, der früher ſein Zeugniß verweigert hatte, jetzt zur 
Vernehmung anweſend war, verweigerte er eine Ausſage dar- 
über, wie er in ſeinem Bericht an die Regierung von dem 
Herrn Lüdorff als freiſinnigen Führer habe ſprechen können, 
obgleich Pfarrer v. Martitz vor Gericht — im Gegenſatz zu 
ſeinem Briefe behauptet hatte, die Lüdorff ſeien nicht Führer 
der freiſinnigen Partei. Die Geſchworenen haben daraus, wie 
es ſcheint, ihre Schlüſſe gezogen. Der Prozeß wirft auf die 
bekannte politiſche Thätigkeit des Landraths Marti) 
nius ein intereſſantes Licht. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in Erfurt 
wurde am Sonntag über eine Reihe von Einzelanträgen 
berathen. Ein Antrag, einen Parteitag nur alle zwei Jahre 
abzuhalten, wurde auf Befürwortung Bebels abgelehnt. Eine 
längere Diskuſſion entſpann ſich über Anträge betreffs Um⸗ 
geſtaltung des „Vorwärts“ und über die Aufnahme ſchwindel⸗ 
hafter Annoncen in ſozialdemokratiſchen Parteiblättern. Die 
Anträge wurden ebenfalls abgelehnt und auf Antrag Bebels 
beſchloſſen: einer von den Berliner Genoſſen gewählten 
Kommiſſion ein Aufſichtsrecht über den lokalen Theil des 
„Vorwärts“ einzuräumen. Bebel theilte u. a. noch mit, daß 
vom 1. Januar 1892 ab in Hamburg unter der Redaktion 
von Kurt Baake ein wöchentlich einmal erſcheinendes illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt, das den Titel „Die Neue Welt“ tragen 
ſoll, herausgegeben wird. — Am Montag wurde die Be⸗ 
rathung der Parteitaktik fortgeſetzt. Der Vorſitzende, Abg. Singer, 
erklärte, daß die Zuſtimmungserklärungen für die Oppoſition 
nicht mehr verleſen werden würden. In der Debatte 
wandte ſich Fiſcher⸗Berlin gegen Vollmar. Wenn die Taktik 
des Letzteren gutgeheißen würde, ſo müßte man aus dem 
Programm die Bezeichnung „ſozialiſtiſche“ Arbeiterpartei 
ſtreichen und dafür „deutſche“ Arbeiterpartei ſetzen. Solches 
Programm könnte auch Bennigſen annehmen. Die Partei 
verfolge ihre Ziele nicht, wie Vollmar angiebt, um ihrer 
ſelbſt willen, ſondern zur Stärkung der Arbeiter für den 
Kampf. Ein Boulangismus oder Parnellismus dürfe nicht 


f Yin geſchaffen werden. Liebknecht ſprach in ähnlichem Sinne. 
fahrläſſigen Meineides freigeſprochen[ Namens der Oppofition erklärte Auerbach, Vollmars Anſicht ſprechen. Wo nämlich in vorſtehendem Bericht „deutſches Ge⸗ 
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ſtehe in der Parteileitung nicht vereinzelt da. Hierauf wurde 
eine Erklärung von 28 Abgeordneten verleſen, daß keiner von 
ihnen, wie Wildberger behauptete, ihm mitgetheilt habe, daß 
ſieben Achtel der Fraktion den Arbeiterſchutz⸗Geſetzentwurf nicht 
zu Geſicht bekommen hätten. Wildberger wollte Namen 
nennen. Singer erklärte jedoch, wie ſchon telegraphiſch 
emeldet, daß er dies in der Kommiſſion thun ſolle. 
ie Oppoſition lehnte es jedoch unter Tumult ab, ſich i 

i 


vor der Kommiſſion zu rechtfertigen. Der Vorſitzende 
Singer unterbrach die Verleſung der bezüglichen Erklä⸗ 
rung, worauf die Oppoſition erregt den Saal verließ. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung präziſirte Vollmar nochmals 
ſeinen Standpunkt und führte aus, es müſſe fortan dem Recht 
der freien Meinung mehr Raum gegeben werden als bisher. 
Falls der Parteitag durch ſeine Beſchlüſſe gegen ihn Stellung 5 
nehme, könne er nicht mehr mitarbeiten. Bebel erblickte in den f 
Reden Vollmars einen völligen Bruch deſſelben mit ſeiner 2 
Vergangenheit. Bebel beſprach in längerer Rede die äußere f 
Politik und verlangte eine Ausſöhnung mit Frankreich um | 
jeden Preis, bezweifelte jedoch ſelbſt das Gelingen. Die Oppo⸗ N 
ſition hat ſchriftlich ihren Austritt aus der Partei erklärt. 
Oertel zog ſeinen gegen Vollmar gerichteten Antrag zurück, a 
wodurch Vollmar ſich befriedigt erklärte. Es gelangte ſchließ⸗ 9 
lich eine Reſolution Bebels zur Annahme beſagend, die Partei 


behalte die bisherige Taktik bei, die Partei agitire für alle 4 
Wahlen, wo irgendwie Ausſicht auf Erfolg ſei, die Abgeordne⸗ : 
ten verzichten auf die Erlangung von Zugeſtändniſſen ſeitens g ö 


der herrſchenden Klaſſen, die Disziplin ſei unter allen Um⸗ 
ſtänden einzuhalten. 0 

Dem „Temps“ wird aus Nancy folgender Grenzfall 
gemeldet: Eine gewiſſe Aufregung hat ſich der Bevölkerun 
unſeres Grenzgebietes bei der Nachricht von einem Zwiſchenft 
bemächtigt, der einige Aehnlichkeit mit dem Fall von Vexain⸗ 
court (am Schirmecker Paſſe) haben ſoll. Vor drei Tagen 
drang ein als Wilderer wohlbekannter Einwohner von Bla⸗ 
mont (Arrondiſſement von Luneville), Namens Marchal, bes 
waffnet auf deutſches Gebiet. Zwei deutſche Zollwächter be⸗ 
merkten ihn und verbargen ſich, um ihn feſtzunehmen. Da ſie 
ihm nicht beikommen konnten, gab jeder einen Schuß auf ihn 
ab. Marchal kehrte auf das franzöſiſche Gebiet zurück, wandte 
ſich gegen die Zollwächter und feuerte die beiden Schüſſe - 
ſeines Gewehrs ab. Die franzöſiſche Gendarmerie hat eine A 
Unterſuchung eröffnet. Marchal leugnet, aber es find meh: 5 
rere Zeugen gegen ihn vorhanden. Man ſieht, daß dieſer Fall 2 
nur entfernte Aehnlichkeit mit dem von Vexaincourt hat. Wäh⸗ 
rend Herr v. Wangen und ſeine Freunde ſich auf regelrechter 
Jagd und auf franzöſiſchem Gebiet befanden, war Marchal 
in ungeſetzlicher Lage, bewaffnet und auf deutſchem Gebiet. — 
Die Behauptung, daß Herr v. Wangen ſich auf franzöſiſchem 
Gebiet befunden habe, trifft nicht zu; wie die „Straßb. Poſt“ 
richtig bemerkt, hat die Unterſuchung damals ergeben, daß die 
Herren ſich auf deutſches Gebiet verlaufen hatten. Oder auf 
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Die Tibet⸗Expedition des ruſſiſchen 
Generalmajors Pewzow. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
petersburg, 17. Oktober. 

In einer von der kaiſerlichen ruſſiſchen Geographiſchen 
Geſellſchaft im Großen Alexanderſaale des hauptſtädtiſchen 
Rathhauſes, der Duma, anberaumten außerordentlichen Sitzung, 
der erſten nach den Sommerferien, gab am letztvergangenen 
Mittwoch das aktive Mitglied der Geographiſchen Geſellſchaft, 
Generalmajor Pewzow vom Großen Generalſtabe, vor einem 
glänzenden Auditorium, das zum größten Theile aus Celebri- 
täten der Wiſſenſchaft beſtand, ein intereſſantes Expoſé feiner 
in die nördliche Zone des weſtlichen Theils des Tibetaniſchen 
Hochlands unternommenen Expedition. ; 

General Pewzow, jo zu fagen die wiſſenſchaftliche Erb- 
ſchaft feines leider nur zu früh verſtorbenen Vorgängers, des 
berühmten Aſienforſchers Generalmajor Przewalski, antretend, 
hatte ſich an die Spitze der verwaiſten Expedition geſtellt und 
war, ſeinem Forſchungstriebe folgend, bis in das Innere des 
noch ſo gut wie gar nicht erforſchten Hochlandes von Tibet 
vorgedrungen. Wenn vielleicht auch die wiſſenſchaftlichen Er- 
rungenſchaften des ruſſiſchen Forſchers hinter denen Przewalskis 
zurückſtehen mögen, der auf anderem Wege und zwar von Oſten 
vorgehend bis nach Laſſa gedrungen war, ſo bilden ſie immerhin 
ein neues und ſiarkes Glied in der Kette der Forſchungen, die von 
ruſſiſchen Männern der Wiſſenſchaft in den fernen Gebieten Zentral⸗ 
aſiens, die faſt noch keines Europäers Fuß betreten hat, unternommen 
wurden. In dieſer Weiſe wenigſtens kennzeichnete der Vice⸗ 


Präſes der ruſſiſchen Geographiſchen Geſellſchaft dieſe neue Tibet⸗ 
expedition, die im Gegenſatze zu der Przewalskiſchen einen mehr 
ſtationären Charakter trug. Die Expeditionen Przewalskis be⸗ 
zeichnete Redner als liniäre. Przewalski ſelbſt nannte ſeine 
Forſchungsreiſen „wiſſenſchaftliche Rekognoszirungen“. Unent⸗ 
wegt, ohne irgend welches Hinderniß zu kennen und alle Schwie⸗ 
rigkeiten mit ſeltener Energie überwindend, ging Przewalski 
ſtets direkt auf fein Ziel los. Eine mehr beobachtende Stel- 
lung, wenn ich mich ſo ausdrücken ſoll, nahm dagegen General 
Pewzow ein, bedächtig marſchirend, oft feſte Stationen legend 
und von dort beſtimmte Marſchrouten einſchlagend. 

Unter lebhaften Acclamationen des verſammelten Audito⸗ 
riums betrat General Pewzow das Katheder. Das Expoſé 
gipfelte in Folgendem: Am 14. März 1889 verließ die Expe⸗ 
dition, in deren Verbande ſich auch zwei frühere Reiſegefährten 
Przewalskis, die Ofſiziere Roborowski und Koslow, die den 
ühnen Forſcher auf drei ſeiner Expeditionen begleitet hatten, 
und der Geologe Bergingenieur Bogdanow befanden, nebſt 
einem Convoi von 12 Koſaken die Stadt Karokol, heute 
Przewalsk genannt, dieſelbe Stadt, wo Przewalski am 20. 
Oktober 1888 ſo unerwartet ſchnell verſtarb. Der Ort liegt 
am See Iſſik⸗Kul. Die Aufgabe, die ſich die Expedition ge⸗ 
ſtellt, beſtand in der Erforſchung des das tibetaniſche Hoch⸗ 
land von Norden begrenzenden Kien⸗lün und erſtreckte ſich 
ungefähr von den Mündungen des Fluſſes Keri⸗Darja bis 
zum Meridian des Sees Lob⸗Nor, faſt bis zur nördlichſten 
Grenze dieſes Hochlandes. 

„Die Expedition e am Weſtufer des Iſſik⸗Kul dem 
Tian⸗Schan entgegen. achdem ſie die tiefe Thalſchlucht 


Bars⸗Koun paſſirt, gelangte ſie am 20. Mai an den 13,500 

Fuß hoch gelegenen Paß Bedel. Die Schwierigkeiten, die ſich 

den Reiſenden hier entgegenſtellten, waren ganz bedeutend, da 
tiefer Schnee gefallen war, der auch in dichten Maſſen die 1 
Schluchten und Thäler füllte. Nachdem der Hauptrücken des 4 
Tian⸗Schan paſſirt war, nahm die Expedition ihre Marſch⸗ 
route nach Süden, zum Gebirgsrücken Karateke, allmählich 
in engen Thälern aufſteigend. Sich darauf ſüdweſtlich wen⸗ 
dend und in eine große Ebene hinabſteigend gelangte fie nach 
längerer Zeit zum erſten Mal wieder in eine bewohnte Gegend 
an der Grenze von Kaſchgar, in die Flecken Kalpyn. 

8 oder das öſtliche Turkeſtan ſtellt ſich als ein 
mächtiges Baſſin dar, das ca. 3500 Fuß über dem Meeres⸗ 
niveau gelegen und faſt von allen Seiten von Gebirgen um⸗ 
ſchloſſen iſt, im Süden und Südweſten vom Küen⸗Lün, im 
Norden und Nordweſten vom Tian⸗Schan, im Nordoſten von 
nicht bedeutenden Ausläufern des Tian⸗Schan. In Folge dieſer 
völligen Abgeſchloſſenheit weiſt Kaſchgar eine ganz außerordent⸗ 
liche Trockenheit der Atmoſphäre, eine höchſt eigenartige Fauna 
und Flora auf. Der innere Theil des Landes erſcheint als ö 
eine einzige große Wüſte, in einer Längsausdehnung von ca. x 
800 und in einer Breite von 300 Werſt, die faſt jedes orga⸗ 855 
niſchen Lebens entbehrt, mit Ausnahme der Thäler, die ver⸗ ! 
hältnißmäßig auch nur ſchwer bewäſſert find. Die Bevölkerung 1 
von Kaſchgar erreicht die Höhe von ungefähr zwei Millionen. 

In ethnographiſcher Beziehung bilden die Kaſchgargen eine 1 
Miſchung der alt⸗perſiſchen und turo⸗mongoliſchen Race. Ihre Sr 
Sprache iſt ein Gemiſch der Sprachen beider mit 2 | 
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Worten durchmiſcht. Sie zeichnen ſich durch Gutherzig 


biet“ überſetzt ift, ſteht jedesmal territoire annexe. Das 
territoire allemand, welches doch allein dem gleich daneben 
ſtehenden territoire francais logiſch entſpricht, will dem Herrn 
aus Nancy offenbar nicht aus der Feder. Auch eine Art, den 
Frankfurter Frieden abzulehnen. Uebrigens ſei noch bemerkt, 

der „Temps“ die Nachricht an eine wenig ins Auge fal- 
lende Stelle unter allerlei kleinen Neuigkeitskram verweiſt, wo⸗ 
hin ſie ja trotz des beängſtigenden Namens Grenzfall glück⸗ 
licherweiſe zu gehören ſcheint. 

Angeſichts der ſteigenden Bewegung für das Pro⸗ 
tektionsſyſtem in Frankreich hielt der Verband der frei⸗ 
händleriſchen Volks⸗ und Arbeitervereine unter dem Vorſitze 
von Jules Simon und unter Betheiligung zahlreicher Sena⸗ 
toren, Deputirten und Delegirten des Arbeiter⸗Komites der 
Departements eine Verſammlung ab. Jules Simon befür⸗ 
wortete angeſichts des drohenden Protektionismus eine lebhafte 
Agitation für das Freihandelsſyſtem. Er ſei überzeugt, daß 
das Experiment mit dem Protektionismus nicht von langer 
Dauer ſein werde. Dieſes Syſtem ſei inhuman, ſein Zweck ſei 
die Bereicherung der Produzenten. Wenn Frankreich ſeinen 
Markt gegen das Ausland verſchlöſſe, ſo würde dieſes Frank⸗ 
reich von ſeinen Märkten ausſchließen und es dadurch ruiniren. 
Der Protektionismus ſei das Syſtem des ancien régime, der 
Freihandel dagegen entſpreche den Ideen der franzöſiſchen Re⸗ 
volution; die Freihändler ſeien die Vertheidiger der Humanität 
und des Vaterlandes; ſie ſeien die Vertreter der großen Revo⸗ 
lution. Nachdem noch andere Redner in demſelben Sinne ge⸗ 
ſprochen und insbeſondere den Vorſitzenden der Zolltarifkom⸗ 
miſſion, Meéline, angegriffen hatten, wurde einſtimmig eine 
Tages⸗Ordnung angenommen, welche den Senat auffordert, 
die Zollfreiheit für die nothwendigen Einfuhrartikel aufrecht 
zu erhalten. 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. Okt. Die Verleihung des Excellenz⸗ 
titels an Herrn v. Helmholtz bekommt einen unzweifelhaft 
politiſchen Charakter durch den Wortlaut des kaiſerlichen Tele⸗ 
gramms an den verdienten Gelehrten. Der Kaiſer ſagt in 
dieſem Telegramm: „Ihr ſtets den reinſten und höchſten 
Idealen nachſtrebender Geiſt ließ in ſeinem hohen Fluge alles 
Getriebe von Politik und der damit verbundenen Parteiungen 
weit hinter ſich.“ In der vorigen Woche hat nun die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Welt den ſiebzigſten Geburtstag eines Mannes ge⸗ 
feiert, den neben Helmholtz zu nennen gewiß geſtattet iſt. 
Virchow iſt allerdings im Auftrage des Kultusminiſters be⸗ 

ückwünſcht worden, und man kann hiernach nicht ſagen, daß 
ie Staatsregierung dieſem Jubiläumstage ferngeblieben ſei. 
Aber Virchow hat weitere Auszeichnungen nicht erhalten. Es 
war kein Anlaß dazu, dieſe Thatſache feſtzuſtellen, ſo lange 
nicht ein korreſpondirendes Ereigniß vorlag. Die Gewährung 
des Prädikats Excellenz an Herrn v. Helmholtz iſt aber ein 
ſolches Ereigniß. Der Kaiſer hebt in ſeinem Telegramm 
an Helmholtz hervor, wie hoch Kaiſer Friedrich ihn geſchätzt 
habe, und ein wie treuergebener Freund und Unterthan er dem 
verſtorbenen Herrſcher geweſen ſei. Das Gleiche wird auch bei 
einer Betrachtung der Zeit bis zum Juli 1888 von Virchow 
und deſſen Verhältniß zum Kaiſer Friedrich geiagt werden 
können. Vom „Getriebe der Politik und der damit verbun⸗ 
denen Parteiungen“ iſt Virchow allerdings Zeitlebens niemals 
ferngeblieben. An Virchow zu denken iſt nun Veranlaſſung, 
wenn Excellenz v. Helmholtz in ſeiner Antwort an den Kaiſei 
erklärt: „Geſtatten Eure Majeſtät, daß ich dieſe hohe Aus⸗ 
eichnung als nicht nur meiner Perſon, ſondern der Wiſſen⸗ 
ſchaft im Allgemeinen verliehen anſehen darf.“ Wie man 
weiß, werden Hecht und Virchow durch innige Freund⸗ 
ſchaft ſeit ihren Studienjahren verbunden. Sie haben zu⸗ 
ſammen die Pepiniöre beſucht, und ſind dann ſtets in iR 55 
po gg er und Gemüthsbeziehung geblieben. Daß die 
K Friedrich Virchow zu rl Geburtstage ein herz⸗ 
liches Glückwunſchtelegramm ſchickte, iſt erſt jeh bekannt ge⸗ 
worden. Wir wollen hier anknüpfen, daß die ſogenannte 


nn 


deutſch⸗nationale Studentenſchaft an Virchow die unmögliche 
Bedingung geſtellt hat, bei dem auf den 7. November anbe⸗ 
raumten Virchow⸗Helmholtz⸗Kommers jede politiſche Anſpielung 
zu unterlaſſen; anderenfalls würde dieſer Theil der Studenten⸗ 
ſchaft, wie er erklären läßt, an dieſem Kommers nicht theil⸗ 
nehmen können. 


— Das Telegramm, welches der Kaiſer an Prof. von 
Helmholtz gerichtet hat, hat folgenden Wortlaut: 

„Es gereicht mir zu großer Freude, Ihnen einen beſonderen 
Beweis meiner aufrichtigen Verehrung und n zu Theil 
werden zu laſſen, indem ich Sie zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat Excellenz ernenne. Sie haben, Ihr ganzes Leben 
zum Wohle der Menſchheit einſetzend, eine reiche Anzahl von herr⸗ 
lichen Entdeckungen für deren Nutzen vollbracht. Ihr ſtets den 
reinſten und höchſten Idealen nachſtrebender Geiſt ließ in ſeinem 
hohen Fluge alles Getriebe von Politik und der damit verbundenen 
Parteiungen weit hinter ſich 8 Ich und mein Volk ſind ſtolz 
darauf, einen ſolch bedeutenden Mann unſer nennen zu können. 
Ich habe den Geburtstag meines heißgeliebten und unvergeßlichen 

aters zu dieſer Anerkennung gewählt, wohl wiſſend, wie hoch er 
Sie ſchätzte und ein wie treu ergebener Freund und Unterthan Sie 
ihm waren. Möge Gott uns Kr theures Leben noch lange zum 
Wohl Deutſchlands und der geſammten Welt erhalten. Ihr wohl⸗ 
affektionirter König Wilhelm R.“ 7 . 

Hierauf hat Prof. Helmholtz eine Antwort erlaſſen, in 
welcher er ſeinen Dank für die Auszeichnung ausſpricht, welche 
er als nicht nur ſeiner Perſon, ſondern der Wiſſenſchaft 
im Allgemeinen verliehen anſehen dürfe. „Wenn es mir ver⸗ 
gönnt war,“ ſo ſchließt das Dankſchreiben, „etwas, ſoweit 
meine Kräfte reichten, zum großen Bau der Wiſſenſchaft bei- 
zutragen, jo geſchah dies, gefördert durch den hohen Schutz, 
den dieſe und ich mit ihr durch drei Generationen unſeres 
Herrſcherhauſes erfahren haben.“ 

— Immer mehr bekehrt ſich Fürſt Bismarck von 
ſeinen früheren falſchen Anſchauungen. So wird jetzt auch in 
den „Hamb. Nachr.“ ebenſo ſcharf wie richtig hervorgehoben, 
daß die deutſche Reichsverfaſſung nur mit Genehmigung des 
Reichstags geändert oder außer Kraft geſetzt werden kann, 


nicht aber etwa durch einen Rücktritt der deutſchen Fürſten als d 


Unterzeichner der Grundverträge. — Früher hat bekanntlich 
Fürſt Bismarck wiederholt Andeutungen in der letzten Richtung 
gemacht. 

— Der Siebener⸗Ausſchuß, welcher für die Vorbereitung 
der Reform des höheren Schulweſens eingeſetzt iſt, hat 
ſeine Aufgabe noch nicht zum Abſchluß gebracht. Es bleibt 
noch eine Reihe von Fragen in Bezug auf Befähigung und 


Stellung der Lehrer zu erledigen. Es heißt, daß der Ausſchuß N 


in der nächſten Zeit ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen und 
dann ohne Unterbrechung zu Ende führen ſoll. Ueber die 
geſammten Berathungen und Ae wird dann wohl 
zunächſt ein Immediatbericht an den Kaiſer erſtattet werden. 
Zweifellos wird dem Landtage Gelegenheit gegeben werden, 
einen Ueberblick über Inhalt und Gang der ganzen auf 
Reform des höheren Schulweſens bezüglichen Beſtrebungen zu 
gewinnen. 


— Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Zanzibar Maste wird, 
hat Lieutenant Prince, Offizier der deutſchen Schutztruppe, ſich 
mit 80 ſchwarzen Soldaten der Schutztruppe ins Innere begeben 
zum Schutze der katholiſchen Miſſion bei M. Kondoa und Tunungun. 
— Gerüchtweiſe verlautet, Emin Paſcha befinde ſich im eng⸗ 
liſchen Seengebiet. 


— Der a ſollte nach der „Saale⸗Ztg.“, wie 
28 0 dem Kaiſer Berant 7550 gegeben haben, an 
en zminiſter die Aufforderung zur Abhilfe zu richten. Darauf 
55 im Juſtizminiſterium eine Konferenz N über 
eren 9 noch Nichts bekannt ſei. Die „Nordd. Allg. 
J iebt dieſe Korreſpondenz der „Saale⸗Ztg.“ in ihrer vollen 
rung wieder, bemerkt jedoch dazu, daß fie eine Bürgſchaft 
für die Mittheilungen nicht übernehmen könne, um ſo weniger, 
als verſchiedene derſelben einer authentiſchen Beſtätigung zu be⸗ 
dürfen ſchienen. In dem Artikel der „Saalezeitung“ wird u. a. 
ausgeführt, daß unzweifelhaft ein energiſcher Feldzug gegen das 
n bevorſtehe und zwar nicht nur —4 8 
ondern auch auf ſtrafrechtlichem Gebiet. An hoher Stelle halte 
wiel die Verhängung von Prügelſtrafe gegen die Zuhälter für 
am. 
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Poſen, 20. Oktober. 


br. Handwerkerverein. In der geſtrigen regelmäßigen 
Sitzung des Handwerkervereins, welche nur mäßig beſucht war, 


fand wieder eine freie Beſprechung er Herr Rentier Heinrich 
hatte diesmal zum Gegenſtand das intereſſante und ſtets neue An⸗ 
regung bietende Thema „der optiſchen Täuſchungen“ gewählt. 
Durch eine Reihe von Zeichnungen erläuterte der Vortragende 
wie ſehr ſich das Auge täuſchen laſſe, je nachdem man 
eine Linie, ein Quadrat, einen Kreis u. ſ. w. zeichne 
oder durch Schraffirun 1 5 Schattirung umgebe. Es kommen 
dabei die eigenthümlichſten erſcheinungen zu Tage. Die zu dieſen 
Zeichnungen gemachten Ausführungen regten das allgemeine Inter⸗ 
eſſe an und gaben noch zu weiteren Darſtellungen auf demſelben 
Gebiete reichlich Veranlaſſung. Somit entwickelte ſich aus 
dem Vortrage noch eine längere Debatte. Da wir nicht 
auf die Einzelheiten näher eingehen können, ſo wollen wir 
wenigſtens konſtatiren, daß & en die namentlich bei dem 
Kindern fo beliebten rothen Shblätter, welche den Augen 
durchaus gefährlich ſind, beſonders viel Bedenken erhoben wurden. 
Die Schulbehörde hätte im Intereſſe ihrer Söplinge dieſe rothen 
Löſchblätter längſt verbieten müſſen. Hieran ſchloß ſich 
noch eine kurze 1 .. über das Echo, wobei 
mehrere Anweſende Mittheilungen über Echos machten, die ſie hier 
und dort gehört hatten. Schließlich wurde wieder das bekannte Experi⸗ 
ment mit dem Stock, welcher durch ein erwärmtes Stück Papier 
angezogen wird, nochmals in verſchiedenartigſter Weiſe verſucht und 
dann der offizielle Theil des Abends er Finz worauf die An⸗ 
e längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung beiſam⸗ 
men blieben. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

Kohlfurt, 19. Okt. (Zum Eiſenbahnunglück.) Ueber 
das Eiſenbahn⸗Unglück, von welchem der um 6 Uhr Morgens hier 
eintreffende Expreßzug Breslau⸗Berlin in der heutigen 
Nacht auf dem hieſigen 8 betroffen worden iſt, erhält die 
„Volksztg.“ noch folgende Nachrichten: Der um 10 Uhr 32 Mi⸗ 
nuten von Breslau abgelaſſene Expreßtrain hatte dort eine größere 
Anzahl Paſſagiere, vorwiegend Berliner, aufgenommen und waren 
die Coupees 15 führe ft der erſte bis dritte Wagenklaſſe, ſowie 
Schlafwaggons führt, ſtark beſetzt. Um 12 Uhr 50 Min. Nachts, als 
er Zug etwa noch 100 Meter von der Station Kohlfurt entfernt 
war, wurden die zumeiſt ſchlafenden Paſſagiere plötzlich durch 
ſchrille Noth fi nale von ihren Sitzen aufgeſchreckt und 
im 1 Augenblick verſpürten die era oe aſſen eine furcht⸗ 
bare Erſchütterung und ein unheimliches Krachen und Brechen 
wurde vernehmbar. Sofort wurde allen klar, daß hier ein Zug⸗ 
gulammenftoß ſtattgefunden und in wilder Flucht verließen die 
Paſſagiere die Wagenabtheilungen. Der Anblick, der ſich ihnen bot, 
— jo ſchildert der Gewährsmann der„Volksztg.“, welcher ſelbſt bei dem 
Zuſammenſtoß zu Schaden gekommen ift — war ein entſetzlicher, eine 

angirmaſchine war in ſchräger Richtung in den 
Giprebzug bineingefabren, wahrſcheinlich in Folge 
vorzeitiger Verſtellung der Weichen, und obwohl beide 
üge ſich in gemäßigter Fahrgeſchwindigkeit befanden, hatte der 
uſammenſtoß doch eine furchtbare Wirkung gehabt. Dem gleich 
inter den beiden Maſchinen und dem vorſchriftsmäßigen Gepäck⸗ 
wagen melden d. Schlafwaggon folgte ein W 
Klaſſe, in welchen die Rangirmaſchine hineingefahren war. Der 
Waggon war durch den Anprall umgeworfen worden, die 
Seitenwand war zertrümmert und auf die letztere hatte 
die Lokomotive halb hinauf den Der 
Schornſtein war in das Coupé des m Ae den ag dritter 
Klaſſe hineingedrungen und ſandte nun eine enorme Rauchmaffe in 
daſſelbe hinein, die Paſſagiere deſſelben in die Gefahr des Er⸗ 
ſtickungstodes bringend. Durch die koloſſale Qualment⸗ 
wicklung wurden die neun Perſonen, welche in dieſem Coupe 15 en, 
der Beſinnung beraubt, nur ein Einziger, ein ger 
Kaufmann, hatte noch ſo viel Beſinnung, daß er die Thür auf⸗ 
reißen und ins Freie ſtürzen konnte. Hier erholte er ſich bald ſo 
weit, daß er auch mit Hilfe anderer Hinzugekommener die be⸗ 
täubten Coupé⸗Inſaſſen aus dem Coupé herausheben konnte; ein 
Theil derſelben erholte ſich bald wieder in der friſchen Luft, wäh⸗ 
rend es bei mehreren Damen ſtundenlanger Bemühungen bedurfte, 
um dieſelben wieder ins Leben zurückzubringen; auch aus den 
übrigen Waggons wurden zahlrelche ohn mächtige Berjonen 
1 die nach dem Stationsgebäude geſchafft wurden. 
uch der Schlafwagen war aus dem Geleiſe hinausgeworfen. 
während die beiden Lokomotiven des Expreßtrains umgeworfen 
und demolirt waren. Sowohl ſeitens der Paſſagiere — ſoweit 

0 


agen zweiter 


dieſe Hilfe leiſten konnten — als auch von dem fsperſonal 
wurden die Rettungsarbeiten ſofort vorgenommen, welche ſich ganz 
beſonders ſchwierig bei dem zertrümmerten, nur noch einen Bret⸗ 
terhaufen bildenden Waggon zweiter Aigle geſtalteten. Hier mußte 
die ganze Decke abgehoben werden, um die unter den 
Trümmern und der hineingefahrenen Rangirlokomotive befindlichen 


und Gaſtfreundlichkeit aus und zeigen in Sonderheit den 
Ruſſen, die fie durch Mittheilungen der handeltreibenden 
Sarten aus dem Fargan⸗Gebiet kennen, ein großes Entgegen⸗ 


29100 ni Del 12 len Shan in Kaſchgar er- 
icht. em hi t ar ige wegen eine mehr⸗ 
5 Raſt gemacht worden, um jo mehr als auch die Laſt⸗ 

d Saumthiere aufs Aeußerſte ermüdet waren, brach man in 
das Gebirgs land des 8 Kaſchgars auf. Die Oaſe 
von Jarkend ift, Dank ihrer ſchönen Bodenverhältniſſe, eine 
der fruchtbarſten Theile des Landes. Den Zentralpunkt der⸗ 
ſelben bilden zwei Städte, die eine mit rein muſelmänniſcher 
Bevölkerung von ca. 32 000, die andere mit rein chineſiſcher 
von ca. 2000 Einwohnern. Der Name der letzteren iſt Jangi⸗ 
Schaari. Die geſammte Bevölkerung der Oaſe beträgt circa 
140 000 Seelen. Beide Städte liegen ungefähr 12 Werſt 

t. 


vom e Jarkend⸗Daria entfern 
ie Expedition verblieb alsdann in der durch die nördlichen 
Ausläufer 
nat, um die kühle Jahreszeit abzuwarten. Darauf wurde in 
der Stadt Chotan ein fünftägiger Aufenthalt genommen und 
die Oaſe Nia aufgeſucht, wobei auch der Stadt Kerio ein 
kurzer Beſuch abgeſtattet wurde. Der Aufenthalt in Kaſchgar 
wurde nach Möglichkeit ausgenutzt und ein reichhaltiges 
8d Material für die Kenntniß dieſes in 5 er 
Beziehung intereſſanten Landes gewonnen. Von der Oaſe 
Nia — 05 man in der Richtung auf Tibet vor, um einen 
igneten Uebergang über das ſogenannte „Ruſſiſche“ Gebirge 


zu finden. Dieſe Forſchung war von beſtem Erfolge gekrönt 


Küen⸗Lün gebildeten e ca. 1½ Mo- 


und veranlaßte General Pewzow hier die Winterszeit zu ver⸗ 
bringen. Als Stationspunkt war der Flecken Nia gewählt 
worden. Im Februar des nächſten Jahres, alſo 1890, unter⸗ 
nahm Lieutenant Roborowski, eines der Mitglieder der Expe⸗ 
dition, eine Seitentour nach Tſchertſchun um eine Kommuni⸗ 
kation zwiſchen den ſeiner Zeit von Pzewalski erforſchten Ge⸗ 
bietstheilen und den von der Erpchlion Pewzow erreichten. 
jedoch noch in keiner Weiſe durchforſchten Gegenden 5 finden. 

Mit Anbruch des Frühlings brach die Expedition wie⸗ 
der auf, um die Abhänge des „ruſſiſchen“ Gebirgsrückens auf⸗ 
zuſuchen und langte dort Anfangs Mai an. Von hier aus 
wurden zwei Expeditionen in die nächſten Grenzgebiete von 
Tibet unternommen; die eine unter Führung Riborowskis 
längs des nördlichen „ruſſiſchen“ N Antgae zum Fluſſe 
Keria, die andere unter Lieutenant Koslow nach Oſten und 
Südoſten. Dieſes mächtige Hochplateau (15—17 000 Fuß 
über dem Meeres ſpiegel) entbehrt jeglichen Wachsthums und 
bildet nur eine ungeheure Steinwüſte. Die völlige Waſſer⸗ 
loſigkeit zwang die Expedition, zum See Daſch⸗Kul aufzu⸗ 
brachen und von dort aus zwei längere 48 8 ins 
Werk zu ſetzen, um den Charakter des weſtlichen Theiles 
des tibetaniſchen ochlandes feſtzuſtellen. Derſelbe er⸗ 
wies ſich als völlig unbewohnt und jedes organiſchen 
Lebens baar. Nur der äußerſte Oſten wird wäh⸗ 
rend der Sommerzeit von Goldſuchern und Jägern aus 
dem ſüdlichen Kaſchgar aufgeſucht. Anfang Oktober ſtieg die 
Expedition aus der Re re von Tibet zum See Lob⸗ 
Nor hinab und ſchlug ihren Rückweg längs das Jerkend⸗Darja 
ein, wobei der untere Lauf des Fluſſes Kontſche⸗Darja, der 


See Bagraſch⸗Kul und die Niederungen am Südabhange 
des Tian⸗Schan in das Bereich der Forſchung gezogen 
wurden. Eine höchſt bemerkenswerthe Eigenthümlſchteit 
der letzteren iſt, daß ſie unter Meeres ſpiegel ge⸗ 
legen tft. Nachdem bie Stadt Urumtſchi paſſirt worden, 
zog die Expedition auf einer bislang fait völlig un⸗ 


bekannten Karawanenſtraße der ruſſiſchen Grenze entgegen. 
Am 1. Januar 1891 wurde dieſe glücklich erreicht, nachdem 
man den Paß von Kergen⸗Taß überſchritten hatte. Derſelbe 


liegt in der Nähe des Saiſanskiſchen Poſtens, wo die 
Expedition am 4. Januar anlangte. Die Arbeiten der 
Pewzowſchen Expedition erſtreckten ſich hauptſächlich: auf 
Herſtellung genauer Karten der in einer Ausdehnung von 
ca. 9600 Werft zurrückgelegten Marſchroute, auf die Feſt⸗ 
ſtellung der muefſung en Lage 50 verschiedener Punkte, 
auf die zer fung von circa 350 genau feſtgelegter 
Punkte und auf magnetiſche Beobachtungen; außerdem war 
reiches geographiſches und ethnographiſches Material in den 
von der Expedition beſuchten Gegenden geſammelt und pho⸗ 
tographiſche Aufnahmen 9 9 5 worden. Die zoologiſche 
Kollektion beſteht aus 60 verſchiedenen Spezies von Säuge⸗ 
thieren und 220 verſchiedenen Vogelarten, 20 Fiſchſpezies, 
40 verſchiedenen Amphibienſpezies u. ſ. w. Das Herbarium 
der Expedition weiſt 700 Pflanzenarten auf. — Die erzielten 


Reſultate der Pewzow'ſchen Expedition ſind in jedem Falle 
H. v. A. 


ſehr namhafte. 
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ee 8 welche jammernd um 


rvorzuholen. Soweit der Gewährsmann der „Vo 1 
elbſt arge Brandwunden an der linken Hand und am nterarm 
> den eindringenden Rauch der Rangtrlofomotive davongetra = 

Der zufällig im Bone 3 Arzt Dr. Kaliski aus Roſen 
in Schleſien übernahm in geradezu aufapſernder dense den Eder 
sei bi3 zum Eintre fen mehrerer Aerzte 1 Kohlfurt, da ſich alsbald 

eine große Anzahl e ehe meldeten, die ſammt und ſonders 
ng zum Theil erheblicher Natur, durch den Zuſammen⸗ 

ſtoß erlitten. In anerkennender Weiſe verhielt ſich der Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur in Kohlfurt, der mit Hilfe ſeiner Gattin nicht nur für 
Verbandſtoffe ſorgte, ſondern in jeder nur denkbaren Weiſe den 
3 beiſtand. Die Paſſagiere, welche die Fahrt fort⸗ 
ſetzen wollten, wurden nach 1½ ſtün igem Aufenthalt mittelſt eines 
Faldange weiterbefördert und trafen heute früh um 7 Uhr mit 
halbſtündi ge Verſpätung in Berlin ein. 

Im Anſchluß an dieſen Bericht geben wir noch folgende De⸗ 
peſchen des Wolffſchen Bureaus wieder: 

Nach n Maga, welch ey iltiger Meldung beträgt die Anzabl 
der bei dem Unfall, welcher den Schnellzug 2 in Kohlfurt betroffen 
hat, getödteten Perſonen fünf, ſchwer verwundet ſind 2 Perſonen, 

welche nach Görlitz überge 9 worden find. Von leicht Verwun⸗ 
deten iſt amtlich nichts bekannt geworden. Der Betrieb der fahr⸗ 
planmäßigen Züge konnte aufrecht erhalten werden. Die Namen 
a pen werden ſofort nach amtlicher ſicherer Feſtſtellung 
nnt eben 

Die nen der bei dem — m in nn Getödte⸗ 
ten ſind: 1) Hecrmann e aus Beuthen O.⸗S.; 2) Apotheken⸗ 
beſitzer Wiener aus Berlin, Kurſtr. 34/85; 3) Aſſeſſor Chriſtoph 
Friedrich v. Kardorff aus Berlin (Sohn des een Abgeord⸗ 
neten. D. Red.); 4) Rittmeiſter v. (öhm aus Lyck; 5. Dr. jur. 
Paul Wolff aus Berlin, Behrenſtr. 43/44. Verletzt ſind, jedoch nicht 
lebensgefährlich: v. Kospytzki aus Lichterfelde; Heizer Zippel und 
Führer Trenner. 


Vermiſchtes. 

+ Zwei reiſeluſtige alte gan? zwei Brüder, denen bie 
Schweiz ſchon vor vier Dezennien nicht mehr Raum genug ‚gu 
Ausflügen geboten, haben auf dem Krankenbett das Geheimniß 
enthüllen müflen, wie ſie es angeſtellt, durch und beinahe um die]; 
Welt ohne Geldaufwendungen zu kommen und ſogar bei * 
fahrten irdiſche Schätze zu amimein Die beiden aus — 
Fuße des Rigi, 22 Bauern Ludwig und Xaver nder 
kehrten vor etli chen Monaten, ſcheinbar arm, nach ihrer Heimath 
urück, nachdem ſie ſich etwa vierzig Jahre in den ze. 

taaten aufgehalten hatten. Die beiden Alten — der eine ES 
der andere 75 Jahre alt — entſchloſſen ſich dann zu einer eise 
nach dem heiligen Lande. Auf der Rückreiſe erkrankten ſie und 
wurden auf Veranlaſſung des Präſidenten der ſchweizeriſchen Hilfs⸗ 
geſellſchaft zu 8 en in das Spital verbracht. Anfänglich 
weigerten de ſich hartnäckig, ſich auszukleiden, und die Kleider 
mußten ihnen zwangsweiſe abgezogen werden. Wie war man er⸗ 
unt, bei ihnen Werthpapiere im Betrage von einer n 
rancs zu finden! e beiden Alten rg wie ſich > „auf 
2 Hin⸗ und Rucreiſe wie Bettler gelebt und überall die Hilfe 
ohlthätigkeitsan ——4 in Anſpruch genommen, welche den 

bar ſo „armen Alten“ bereitw ig gewährt wurde. 


„ Nachrichten. 


1 0 bezei v. 
— f. 3 liche Bedeutung der 
Ausſtell Finanzminiſter Sehe 100 hervor, = die 


9. Okt. Nach dem nunmehr vollſtändig vor⸗ 
liegenden aut der geſtrigen Volksabſtimmung ift der Zoll⸗ 
tarif mit 211 781 gegen 146820 Stimmen angenommen 
worden, das Banknotenmonopol mit 228 853 gegen 143 939 a 
en 8 Stimmen der Stände. 

aris, 19. Okt. Der Kriegsminiſter Freycinet hat be⸗ 

W die Se ge Regimenter derartig zu organiſiren, 
edes Regiment aus einem aktiven Bataillon und 
Se beftehen ir. Ein jedes Armee⸗ 


liefert vier Miſchregimenter, deren Zahl demnach 72 
u Marineminiſter beauftragte, — Blättern ufolge, 
einen Sciffskapitän, die tuneſiſche behufs eventu 


ungswerke zu Be Es handle ji 
72,7 ee 
e 8 
5 er Bureau = Untetöminfecum Boujon it 
a See der ſchönen Künſte ernannt worden. 
— fick Sei Mouen ein ae ug und ein Güterz 
uſammen. Die Lokomotiven üge ſowie —— 
Waggons wurden zertrümmert. Nechrer Paste ſind ver⸗ 
letzt worden, mu ein Sch * ſchwer 
Bordeaux, 19. Ott. Die vom Senegal Salem lar 
Poſt berichtet über einen Kampf zwischen Ahmed⸗Salum und 
Amar⸗Salum im Lande der Trazras⸗Mauren. Ahmed habe 
das Lager Amar's angegeifen, 40 Mann getöbtet, 11 8 
Gefangene a = Zelte, ſowie 2500 Stück Vieh 
erbeutet. Der Verluſt . ic auf 5 Todte und 60 
Verwundete angegeben. 
er, 19. Okt. Die Garniſon von Tlemcen hat! 
Marſ erhalten; Kg verlautet iſt das Marſchziel die 
Gre Algier in der Nähe des Tuat⸗Gebietes. 
10. Ott Die — 2 245 äußert 


alien den franzö Markt. Der „Imparcial“ hand 
fürchtet, dieje Maßnahme * 9a ſei ein diplomatisches 


ilfe rief a ; 
Er e Kain anöver, um Spanien vielleicht 


amzöfijcjen d 


3 


dies werde Frankreich Sunn nicht gelingen. 
Ipeiht fich in demſelben Sinne aus. 

Sofin, 19. Okt. Die Sobranje wird durch ein heute 

veröffentlichtes Regierungsdekret auf den 15/27. Oktober d. J. 


einberufen. 
„ 19. Okt. Nach einer Meldun 
tiago ſind die geſtern vorgenommenen allgemeinen 


„Epoca“ 


aus San⸗ 
ahlen ohne 


Ruheſtörungen verlaufen. Von den Klerikalen werde behaup⸗ |19 


tet, daß ſie die Mehrheit in der Kammer erhalten hätten, 


während im Senate die Liberalen das Uebergewicht haben ne 


dürften. Das genaue Ergebniß der Wahlen werde erſt in 
einigen er feſtzuſtellen fein. 

eldung des „Newyork Herald“ aus Buenos⸗ 
Ayres beſagt, die Lage ſei infolge des Rücktritts Mitres und 
Rocas von der Präſidentſchaftskandidatur kritiſch. Die Regie⸗ 
rung habe alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um etwaige Ruhe⸗ 
ſtörungen zu unterdrücken. 

— — 

Berlin, 20. Okt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge liegt 
der fertiggeſtellte neue Entwurf des Volksſchulgeſetzes nunmehr 
dem Staatsminiſterium vor. 

Kopenhagen, 20. Okt. Ritzaus Bureau meldet, der 
Zar mit Familie, das däniſche Königspaar und die Prinzeſſin 
von Wales mit ihren Töchtern reiſen am 29. d. Mts. au 
dem „Polarſtern“ nach Danzig und von da über Warſchau 
nach Livadia. 

Nom, 20. Okt. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet das 
von der „Tribuna“ erwähnte Gerücht, daß die Vertagung der 
Friedens konferenz nicht unwahrſcheinlich ſei, als unrichtig und 
fügt hinzu, die Vorbereitungen für die Konferenz ſeien fin 
vollem Gange; die Eröffnung werde zur feſtgeſetzten Stunde 
im großen aale des Kapitols ſtattfinden. 

London, 20. Okt. Einer Reutermeldung aus Tientſin 
zufolge wird aus Peking berichtet, der chineſiſche Beamte 
Chang ſei in der Nähe des Zuſammenfluſſes des Nurgams 
mit dem Akſufluſſe der von Maiplateai herabkommenden 
ruſſiſchen Expedition begegnet; er proteſtirte gegen den Ein⸗ 
tritt derſelben in chineſiſches Gebiet. Die Ruſſen, welche den 
Proteſt nicht beachteten, ſetzten die Reiſe in zwei Abtheilungen, 
von port eine nach Michurpama, die andere nach Großpamir 
zog, fort 

London, 20. Okt. Ein ſtarker Sturm wüthete geſtern 
in ganz England und Irland; verſchiedene Gegenden ſind über⸗ 
chwemmt, beſonders Snederland, und die zentralen Graf⸗ 
chaften Englands. In Südwales ſind große Mengen Vieh 
ertrunken; auf dem Kanal ig ae ſich zahlreiche Havarien 
und mehrere Schiffbrüche mit Menſchenverluſt. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 20. Oktober. 

Mylius. Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die „ ee 
rhr. v. Leſſen m. Frau a. Treben — a. Modrze, Pr.⸗It. 
otop a. Tua Major Gynz v. Rekowski a 
acobi a. Trzeionka, die Rechtsanwälte Dr. a. Berl 

er a. Meſeritz, ee Picht a. Berlin, die Kaufleute er, 
Alders, Gerber a. Berlin, 5 a. Raths⸗Damni oll 
dog a. 5 Sebnitz, Kertſcher a. Reichenau, Moſtertz a. Dülken, Kette 

anno 5 


tel de a & Co. eg 

er gen ler a. Genet Oberſorſt [m idat 1 elt a. Saarb 7 — 
ühlenbeſitzer Meer aus — e Kaufleute Grün⸗ 
Ithal, dei, änder, greß u. Ahe. Breglan, Meyer aus 


—. 


Mann eim, Ritter a. Hamburg, el, Blumenthal, Sachs, Krauſe, 95 
ebſacker, Lewy, Lewin, Quartiermeiſter a. Berlin, Krämer aus 
annbeim, Bittiner a. But. 

Hotel ra er (H. Goldbach.) Die Kaufleute Bergmann a. 

Landsber 9 a. Berlin, Knöfel a. Dresden, Sand⸗ 

Bar Mu N a. Stettin, Beſitzer Klünder m. Frau a. Radolin 
Bür re Weinert a. 15 029 Gutsbeſitzer v. Grabowski 

1 1 Mola Kühn a. Wollſtein. 
— — Haus“ — Langner's Hotel. 

Die Funn antzen, Monſte a. Breslau, Rompe a. Kirchheim, 

Reiſender Hietſcholt a. Aden, 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Bergmann aus 

1 85 vr Brandtner, 1 Berlin, Jahn⸗ 


Rn, d Czerlitzer in 
ene ie 5 55 ie or ba = 5 er geräberg, 
cal zum te 
mann a. Sb, mphem aus Schroda, die * Deine — 
. 25 n 8 a. A Sue a. Potsdam, Gukei aus 


B lin, G eſe ” = 
90 en, De sanwelt en a. 1. e Berenge a. Droge 


Handel und Verkehr. 
di Die Berlin, 19. Okt. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
ktbr. 
Aktiva. 
1) 8 u 8 and an coursfähigem deut⸗ 
ſchen old 1 = aus⸗ 
Landi rg Münzen) a 


a 392 Mark 
Be > ei kaſſenſ 30 
Wer ——— — 


2 
Fr 
* 


439 
269 
k 1803 
527 268 000 — 14 966 
14 951 
an . 605 000 66 
do. an onſtigen Aktiven Poſſiva. 35.399 000 — 7191 
a 
8) das eee Mark 120 000 000 unverändert 


ha Reſervefond 5 29 003 000 unverändert 
m Betr. d. e ve „ 1 020 867 000 Abn. 43 947 000 
3 415 701 000 Zun. 
= 784000 Bun. 


2 in a en 155 14 064 000 | — 
82 Wee 1 eine Kra des Status; der B be 
un 
vorrath hat um 7 Miſlonen Ma 2 2 
Si = verminderte ſich um 44 Millionen M 


0 „Wien, 19. Okt. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 2 bis 14. Ott. 940722 Fl., 15 ; 3 
0 er 


19. Okt. ( 
Ca e Grundmufter 3,72½ 1 2 
99580 M., p. Dezbr 3,75 M., p. 8 3177 me. 185 Febr. 3,80 800 M 5 


000 
000 
000 
000 
000 
000 
000 


or 
o 
2 
2 
1275 
Mi 
8 
8 
EI 
2 


zu einer Allianz i bemegen; Fe 


genommen, der Notenumlau 
lion Mark 99 


g⸗Termin⸗ Petro 


rz 380 M., p p. Mai 1 85 5 p. Jun 
808 . p. Jul are 8 dir 19 Seh % M. 
per Okt. 3,87%, M. Umſatz 75 000 She et. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
2 Dfiober 1881. 1 
Barometer auf 0 3 elf 
Gr. reduz. inmm Win d. Wetter. i. C. 
66 m Seehöhe. — 


ach 56,1 Dt 
19. Abends 9 752,9 | SW leicht bedeckt u 10 +8, 1 
orgs. 7 749,2 SW leicht bedeckt +102 
) Mondhof 
Am 19. Okt. Wärme⸗Maximum . 13,1“ Cell 
19. — — + 47° 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Oktbr. Nennen 99 Meter. 
. a Mittags 


. „ 20. Morgens 978 „ 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 19. O 95 5 
Neue Zproz. en eihe 83,95, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 9 
Ei — 17,70, Türk. Looſe 60,00, Aproz. ung. Goldren 
89,90, l. Diskontobank 94,50, Breslauer Wechslerbant 96, 90 
85 0 152,60, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
TR Maſchinenbau ——, Kattowt 18 1 
f xgbau u. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſenb ahn Di 
Dberichl ei. 8 88 50, Schleſ. Cement 120,10, n 
Aa 87,50, Schlei. Dampf. C. ——, Kramſta 116,50, chleſ. 


inkaktien 211 , Laurahütte 116,65, Verein. Oelfabr. 96,50, 
eſterreich. Banknoten 5 75 Ruſſ. Banknoten 21450. 
a. M., 19. Okt. (Schlußkurſe). Schwach. 
ond. Bechſe 20, ns Reichsanleihe 105,40, öſterr. Silber⸗ 
1 79,10, 4½ proz. Papierrente 79,10 do. Aproz. Goldrente 94,70, 
860er Loos je 119,30, 4proz. ungar. Goldrente 90,20, Italiener 89,40, 
1880er Ruſſen 95,90, 3. Orientanl. 00 unifiz. Egypter 96,40, 
konv. Türken 17,70, 4proz. türk. Anl. Zproz. port. Anl. 36,70, 
proz. ſerb. Rente 85.00, roz. 55 h mn er 97,90, 6proz. 
konſol. Merit. —,—, Böhm. Weſtb. 302¾, Böhm. Nordbahn nz 
Franzoſen 1 i Galizier 116 1. Gotthardb 5 132,60, Lombarden 
91%8;, Lübeck⸗Büchen 147,80, Kordel, 172°/,, Kreditakt. 242%, 
Darmſtädter 130,70, Mitteld. Kredit 98,00, Neldeb. 144,40, Disk. 
Kommandit 174,50, Dresdner Bank 136,00, Pariſer Wechſel 80,466, 
Wiener Wechſel 173,40, ſerbiſche Zabatsrente 86,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 117,20, Dortmund. Union 58 . — Bergwerk 181,30, 
Htbernia 181,30, Aproz. 8 6600 no 110,90. 


A skont 5 % Pro 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — Disk.⸗Kommandit 
174,20, 5 Gußſtahl —.—, Harpe —.—, Lombarden 
—,—, Portugieſen —.—, kai —.— „Diner 436,00, Buſchte⸗ 
rader ze. 


Bit ze 10000, 00 En 1 3200, 
ungar. aktien ten e n 213.25, 
Galizier 204,75, ; mb — 
Nordweſtbahn 200,00, Tabaksaktien 154,00, Napoleons 9,31, Mark⸗ 
noten 57.62, Ruſſ. Banknoten 5 777 905 Silbercoupons 100,00. 
Oeſterr. r 
Paris, 19. Okt. ge ene Verkäufe 1 a 
mein, au a verſtimmte der Rückgang der Spanier auf d 
rücht, daß die Vorſchußver andlungen geſcheitert ſeien. tente 
auf S . Italiener behauptet, Suez matter, Rio Tinto flau 


Faris, 19. Okt. (Schlußkurſe.) Träge. 

3 proz. amort. Rente 96,57¼, Zproz. Rente 96,10, 44,/ proz. 
Anl. 105,92 ¼, A 1 5%, Rente 90,20, öſterr. Goldr. 94½ 4° 
95.90, 5 40000 t Orient 4575 a: 75 Ri 

er on ürken „Türken 61 
9 den 237 Ad bo. Prioritä üten 9015 bang 5 54000 


R 5 proz. O igat. —.—, Rio 11865 Tabaksaktien 
337,00, Neue 9505 ente 95,10, oralen 36,56, Neue 
Zproz. Ruſſen 7 
burg, 19. Okt. Wechſel auf London 95,20 


II. Örtentaneie. 101. do. III. 9 tanlethe ——.— ee , Saul fi 
ausm: en Handel 255, Petersburger Diskontobank 

(nur al ae che dern Era 
0 0 a ere 4 

25. Nuß 5 weitbabn-Attien 110%. PBrivatdt Bone 2 

Sonden, 1 9. Okt. Schluß kurſe.) Unre 

Engl. 2 ee 7 Dur u 9 = en 
arden 

an rn dene 3 — 

0 n pere wi 7 9257 

47 xo 4 

e 


7 

> Feldes 74. 5, Argent. 5proz. Gold⸗ 

Anleihe von 1886 650 1 8 4%proz. äußere Goldanlelz 33%, 

Neue 3 proz. Neichsg ur 1 er a. x 5 
Nio de Janeiro, 19. Dt. 4 


Enge 19. 8 


— auf London 14¼. 
etreidema 
e an A 


24,15, p. Wet 23.15. U loko alter 
neuer N 1700. 855 Acer (a alle 


at 1892 63,10. Wetter Schö 
Bremen, 19. Okt. (Börſen Raffinirtes 


chlußberich 
Petroleum. (Off. Not. der Bremer en. Sälußbertät) n Lolo 


6,10 M. Br. 
Baumwolle. Matt. Upland middl., loko 44½ Pf., 


Upland 
Bafis st ts 5 low middL., auf Terminlleſe 
Kor. 24 Pl. Be 4% eu DE 


Pe! a si aue den Ju und Makler⸗Verelns, 
Ukämm 


* Wi Kammgarn⸗Spin 
2 * 5 1 8 ir: Llopd⸗-tti 112 6. 8 
Hamburg, 1 


ti. Gelrelbemarkt Weizen lo i 
loko neuer ee — Roggen fo rubln, me 8 end. 12 
fer 3 — 8 


40 
5 KR 6,25 150 2 re 


Br., p. Nov.⸗Dez. 
19 Ott. 9 (Schluß bericht.) Raben- 


übte. 2 
1 Ar d Get 104 


bCt. Rendement neue Uſance, fre 
ord 1 v. pe 13,15, Dezbr. 12,95, p. b. Manz 13,27'/,, Umſa 


1 I. Produkt Baſis 88 


p. Mai auptet 
Hamburg, 19. Okt. re 
rage Santos 5e * Oktbr. 64 


55. — . 
Bet, 19. Okt. 1 Weizen 
rbſt 10,74 Gd. 10,76 p. gi 
Safer Se Herbſt — 008 —.— b. 


S Nr p. 
Sa 192 5,66 Gd. Diet aba v p. Seht. ⸗Okt. 13, 70 Gd., 


Br. — Wetter: Schön 

19. Okt. Getreldemartt (Schlußbericht.) Weizen 
p. Oftbr. 26,60, 8 Bu 26,90, p. 

— Roggen ruhig, 


p. Okt. 
br 2 


„per Dezbr. 
loko feſt, per 


matt, 


ez. 4900 
p. Jan. Abril 41.00 Bedeckt. 

Paris, 19. Okt. 5 8 u 888 !oto 
34,50 a 34,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, 00 Kilo v. Okt. 
35,75, p. Non. 98 K Nov.⸗Jan. 36,00, p. an ethrit 306 

Sabre, 19. Okt. (Tele r. der Hamb. 14 75 e Siegler 
u. a0 15 (m Newyork ſchloß En 10 Points Batiſſe. 

„Santos 19000 Sack. Recettes für Sonnabend. 

„Same, 19. Ott. (Telegr. der Hamb. Firma rn ge 

Kaffee, good Fabi Santos, p. Okt. 82 
68,75 p. März 67,75. Ruhig. 
er 55%. 
affee good ordinary 48. 
Amſterdam, 19. Okt. Getreidemartt. Weizen auf Termtne 


5 per Nov. 252, 25 März 269. gen loko geſchäftslos, 
do. auf 1 k 51 feſter, 231, p. März 246. Raps p. Herbſt 
—. Rüböl loto 517, berg 30), D- Mai 32. 
Antwerpen, 19. Okt. Getreidemarkt Weizen abgeſchwächt. 
Roggen e Hafer feſt. Gerſte behauptet. 
19. Okt. Petroleummarkt. fe Paf⸗ 
1 Type weiß foto Be er 18 Br.. 8 15 ¼ Br., 
erben, 19. : . (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Nov. 70 Dez. 4,65, 
Jon. 4,70, Mai 4,77 ¼ 3 Juni 4.82 /, Juli 4 9 
London. 19. Oft. 96 pt. Javazucker loko 1 tetig. — 
ia ragen 155 13! de ſtetig. geht al Cub 
London, 1 n der Küſte 2 1 ange⸗ 
boten. Wetter: ie und Regen. 
London, 19. Oft. Chili⸗Kupfer 49 ¼ per 3 Monat 49 
London, 19. Okt. Getreidemarkt. Schlußberi t.) Sämmt⸗ 
liche Getreide im Allgemeinen ſehr feſt, engliſcher Weizen knapp, 
voll 1 ſh., fremder / —Iſh., beſonders amerikaniſcher theurer gegen 
vorige zoche, Mehl feſt, circa / 7 cc ais ¼ —1 ſh., Gerſte /, 
RAR ür Hafer gute Nachfrage / — / Ib. Alles theurer gegen vo⸗ 
ge Woche. Bohnen enen. Erbſen much re mmende Ge⸗ 
treide ſehr ruhig, Weizen 1 ger, Mais ſtetig, G feſt. 
London, 19. Okt. e Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 10. bis 16. St.: Engliſcher Weizen 8 fremder 
76 310, engliſche Gerſte 1743, fremde 32 129, engliſche M . 
12 435, fremde —, engliſcher Hafer 554, fremder 80 113 Drt3 
liſches Mehl 24.874, fremdes 56 377 Sack und 30 Faß. 
Glasgow, 19. 8 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. — 
Glasgow, 19. Ott Die Verſchiffungen betrugen in der 
s a e Tons gegen 8 792 Tons in derſelben Woche 
vorigen Jahre 
2 8 9. Okt. Wolle ruhi 2 — Preiſe llt engliſche 
Wolle feſt, 7921 10 85 3 Mer notops ziemlich ausgeboten. 
bool, 1 kt. Baumwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ 
maßlicher Unna 9000 B. Ruhig. Tagesimport 6 000 B. 


ELBE) u. ave⸗ 
p. März 55, p. Mai 


jahr (1892) 10,82 Gd., 10,84 
rübjahr (1892) 6, e 


ovbr.⸗Febr. 27,20 


E Okt. Nachm. 12 Uhr 50 Min.) Baumwolle. 
davon für Spekulation und Export 500 B. w 
merifaner ¼ niedriger, Surats 5 4 
Middl. amerikan. e Okt.⸗Nov. 4%, Dez Jan. 
65%, Jan.⸗ Febr. 4 Aer März⸗April 4%, April⸗Mat 4° /ss, Juni⸗ h 

Juli 4% d. N e 


— 1 zogen in Folge davon um 20 —30 Pf. über den 


— Schluß war der Getreidemarkt fer feſt, ſo daß Wei 
66 1 Roggen per Oktober 1 M., per hintere Sichten * M 
öher notirt wurde als Sonnabend. 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwe en) v. 1000 Kilo. Loko 


Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle gute Frage. Termine im Verlauf höhe ek. 1750 
Rubi 8000 * 15 für Spekulation und Export 500 B. 9185 = 1 5 3 A . na . ® 
rungsqu p. dieſen Monat u. p. Nov. 221,75 

5 dl amerikan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4¼, Verkäufer⸗ 221223 bez. p. Nov.⸗Dez. 224223 25 225 . . 
NR EN. 3 4/16 1 Hg 4 e580 eo ee e = 275229 er u 40 ae 5 1 rl kr; 
an.⸗Febr. 4% 7 März 4" 0 4 105 o. Loko geſchäftslos. Termi f 

Mai 4° 5 ee Mai⸗Juni 4%“ Ey eu 4% d. öher. 100 To. Kündigungspreis 238 M. „ 2 1 
ul 3. nach ität. Lieferun alttät 236 M., 1 ums 


Newyork, 19. Okt. nfangskurſe.) WiN e line 
. per Nob. 60¼. 2 — 0 25 


Berlin, = 5 5 Wetter: Bewölkt. 
Newyork, 19. Okt. Rother Winterwetzen p. Okt. 103", 
p. Nov. 104%, 0¹ 


Jens und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 19. Okt. Im Anſchluß an Wiener Kursrückgänge 
eröffnete und verlief die heutige Börſe bei ſehr geringen Umſätzen | a 
in vorwiegend ſchwacher Haltung und nur auf Aue Gebieten 
fanden zu höheren Notixungen ziemlich 17 Abſchlüſſe ſtatt. 

Bankaktien hielten ſich ſehr ruhi faſt unverändert; nur 
Aktien der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt waren weſentlich billiger 
angeboten als vorgeſtern um 3 Uhr. 

Auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarkt verkehrten alle ſchweizeriſchen 
Werthe lebhaft und ſteigend, vorzugsweiſe Zentralbahn, welche 
unter Schwankungen über 2 Prozent gewann; dagegen lagen faſt 
alle übrigen Transportwerthe ſchwächer und blieben verna läſſigt. 

Bergwerkseffekten aller Art wurden zu gebeſſerten Kurſen 

Anfangs reger gehandelt, doch konnten ſowohl Eiſen⸗als N 
Aktien dieſelben Due nicht voll behaupten. 

Ruſſiſche Anleihen und Renten erfreuten ſich bei guter dug 
frage beſſerer Preisnotirungen. Italiener waren behau 2 5 Ungar. 
4 proz. Goldrente leicht 9527 chwächt, Rubelnoten 0,50 M. anziehend. 

In der zweiten Börſenſtunde wurde gas Geſchäft be faſt 
durchweg nachlaſſenden Kurſen noch unbedeutender; nur Montan⸗ 
werthe konnten ſich ziemlich 15 behaupten, während Schweizer⸗ 
bahnen einen Theil ihres Gewinnes wieder aufgeben mußten. 

. Kreditaktien waren auf Wiener Anregung 
ferner rückgängig, andere Bankwerthe ſowie fremde Fonds, ein⸗ 
ſchließlich der Ruſſenwerthe, abgeſchwächt. 

nheimiſche Staatsanieihen bewahrten feſte Tendenz. Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäten lagen durchweg ziemlich feſt, wurden aber nur in 
unbedeutenden Beträgen gehandelt. Der Kaſſamarkt verlief ſtill 
und vorwiegend ſchwach. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 


Produkten -Vörſe. 


Berlin, 17. Okt. Die Getreidebörſe zeigte anfänglich bt 
äußerſt ach lem Geſchäft eine ſchwache Haltung, welche ihren Grund 
hauptſächlich in der ſchwierigen n der Weizenkündi⸗ 


gungen —.— von denen nur ein Theil mit Report gegen No⸗ 


vember⸗Dezember genommen wird. Später befeſtigte ſich der 
Markt etwas. Weizen blieb ca. / M. billiger. oggen per 
Oktober unverändert, hintere Sichten / M. 5 n Hafer M 


war die laufende Sicht unverändert, für hintere Termine lagen 
aber Deckungs⸗ und Kaufordres bei Kommiſſionären vor, welche 
den Preis um 1 M. ſtei ap Ro 
Rüböl fait ohne U aber feſt behauptet. 
drückte die Sage tung der . über, vg 
den Vorrath, da aus elben erhellt, da 

verringerte Produktion nicht ganz aufne u konnte. Später 
zeigte ſich indeß Deckungsluſt per Oktober; ein Theil der⸗Kündi⸗ 
gungen wurde zum Verſand nach Hamburg aufgenommen. Die 
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enmehl Bu: und Billige 5 April⸗ 


edarf auch die | Feine 


238—237 ‚15—239,25 bez., p. Okt.⸗Nov. 283). 33.25 
Nov. De. 231,25 —230,75— 231,75 bez., p. April-Mat 


0:77 


223,75 bez. 
Gerſte p. 1000 Kilo. Still. Große und kleine 154—205 
„nach Dual g Futtergerſte 155-175 M. 5 15 
Hafer p. 1000 Kilo. Loko feine Sorten feſt. Termine Okt. 


matt, Jonft oͤher. Gef. 150 To. Kündiqungspreis 163,5 M. 
8590 nach f. e Seferungenuali ttät 166 M. = 


> ſchleſ. u. ruſſ., m 
ga 8 Be 10 955. be he 5 zen 164 71635 


Da p. 500 Sell. Loko und Termine ſtill. 
e 0 N Loko 158 185 M an Yen * 
onat — N p. Nov.⸗Dez. — bez., p. April al 154.7513 


88 9 5 ==. 55 


ark. 
etroleu rtes Standard ls p. 100 Kilo mit 
B m. (Raffint a * 


von 100 Ztr. Termine — 
Aanstmunds bret — M., En dieſen Monat — M., 1 Dez. „Jan 


piritus mit 50 M. . p. 100 Str. à güne 


Proz. = 10 000 1 nach T Gekün = — Ltr. 
gun Mark. Loto ae 305 72.7 
pirttus mit 70 M. Ve en dae Ltr. à 100 
am —= 19000 3 na —.— Etter. 
ün ig Loko 9 1 aß 53—52,9 — 

Spir tus 2 50 M. Be abgabe p. N Itter à 100 
Proz. = 10 000 „nach 5 F tr. Kündi⸗ 
gun dieſen Mo nat — 


ungspreis — mit Faß 

Spiritus mit 70 M. 9 5 Anfangs matt, im 

ge fe, und höher. Get. 30 000 Ltr. e 515 
Loko p. dieſen Monat 51,3— a —51,8 bez eb 13 


Oft.-Nov. u v. Nov „Dez. 51.1—50,9— 51,5 be, r- Big gen 
bis 51 1581 7 1055 fe 135562 X 
Mat 32, ee 524 —52 6 bez. 15 al⸗Junt 523 Bis 
52.2 528 bez. it 52,8—52,7—58,2 
Welser 1 000 220 555. Nr. 0 50.25 —20,00 bez. 


Marken 
Roggenmehl Nr 0 u. 1 32,0—31,25 ng 
Nr. 0 u. a een bez., Nr. 0 1 M 
1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sa d. 


do. „feine Marten 
öber als Nr. 0 und 


Feste Umrechnung: | Lire Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. 


{na d 3 M. 20 Pf., 7 f. südd. W. — 12 M. 


I fl, österr. W. = 2 M. If. heil W. 


M. 79 ff., I Frano er I Lira oder I Fassta = 80 Pr, 
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rg tal.Merid. Bah 71 90 be u 258 „ 

2 ni ne üttioh-Lmb. .. 18.40 bz h 
Warschau 44 | 8 T. |212.46 bz drk. A. 1865in j 0.40 72180 35 33.25 — 46 00 b G. 
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500 o do. 1890 | 3% 88,50 6. do. do. do 4 ½ 69.50 8. 0 7 do. Kursk gar. 1 H 91/,|138,90 bz | — 23788 EG 

Russ. Noten 1 N. . 212 do, 00 8 4 do.Papier-Ant.) 87.10 bz Altdm-Colberg 52 11% bz . Ku gar, 2 . 120 90 
8 innländ, L — 0 bz 90. de —— 2 4 3.60 be eng d 5 2 10228 ri — W 175 3 N — rahmen ner . 3 127,50 4x * 
W R.-Anl, 105,50 8 A Geis 4 2706 — 8 11,5 75 0 Dux- "BodnbAB, g 0 N 4 36,30 0. — Zn 13%, 32 bz plSchlüt 5% 425 wa 
> N * — -T — — 
do. 305 er G do, Pir.-Lar.| 5 73,40 br G. 4 ½ 16,75 be IAsan- Kos 88,30 bed o. Weohslerbk. 6 95,60 r 
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oln.Pf-Br.i-IV| 5 66,75 6. 1 oklenb-HyP- u · do (Giesel) „ 88,25 @ 
do. do. | 3½ 94,90 br do.Lig-Pf«-Br.) 4 | 63,60 G do. 6 3 ½ 94,30 4 FContrai-Paoitia.. Woche. . 8 128,00 @ 6 (2 ½ 214.28 be 
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